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Akzente

Gedichte, Volksweisen, Sinnsprüche rund ums
Schenken, Wünschen und um Weihnachten

Schenken Wünsche
Schenke mit Geist ohne List.
Sei eingedenk,
Dass dein Geschenk
Du selber bist.

Ringelnatz, Schenken

Wunsche wie die Wolken sind,
Schiffen durch die stillen Räume,
Wer erkennt im lauen Wind,
Obs Gedanken oder Traume?

Eichendorff, Die Nachtblume

Willst du glucklich sein im Leben,
trage bei zu andrer Gluck;
denn die Freude, die wir geben,
kehrt ins eigne Herz zurück.

Verfasser unbekannt

Nicht wer wenig hat,
sondern wer viel
wünscht, ist arm.

Zum 24. Dezember

Seneca

Die Heilige Nacht
So ward der Herr Jesus geboren
Im Stall bei der kalten Nacht.
Die Armen, die haben gefroren,
Den Reichen war's warm gemacht.

Sein Vater ist Schreiner gewesen,
Die Mutter war eine Magd.
Sie haben kein Geld nicht besessen,
Sie haben sich wohl geplagt.

Kein Wirt hat ins Haus sie genommen;
Sie waren von Herzen froh,
Dass sie noch in Stall sind gekommen.
Sie legten das Kind auf Stroh.

Die Engel, die haben gesungen,
Dass wohl ein Wunder geschehn.
Da kamen die Hirten gesprungen
Und haben es angesehn.

Die Hirten, die will es erbarmen,
Wie elend das Kindlein sei.
Es ist eine G'schicht' fur die Armen,
Kein Reicher war nicht dabei.

Ludwig Thoma

Ruhig sein, nicht argern, nicht kranken,
Ist das allerbeste Schenken;
Aber mit diesem Pfefferkuchen
Will ich es nochmal versuchen.

Theodor Fontane

Zu Neujahr
Will das Gluck nach seinem Sinn
Dir was Gutes schenken,
Sage Dank und nimm es hin
Ohne viel Bedenken!

Jede Gabe sei begrusst,
Doch vor allen Dingen:
Das, worum du dich bemuhst,
Möge dir gelingen!

Wilhelm Busch

Der Stern
Hatt einer auch fast mehr Verstand
Als wie die drei Weisen aus Morgenland
Und liesse sich dunken, er war wohl nie
Dem Sternlein nachgereist wie sie;
Dennoch, wenn nun das Weihnachtsfest
Seine Lichtlein wonniglich scheinen lasst,
Fallt auch auf sein verstandig Gesicht,
Er mag es merken oder nicht,
Ein freundlicher Strahl
Des Wundersternes von dazumal.

Wilhelm Busch
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